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80-Jähriger rast 25 Kilometer als
Geisterfahrer auf A1 bei Vöcklabruck!

Ein 80-jähriger Mann fuhr als Geisterfahrer 25 Kilometer
auf der A1. Polizei und Forschung untersuchen Ursachen

und Präventionsmaßnahmen.

Vöcklabruck, Österreich - In der Nacht auf Samstag wurde ein
80-jähriger Mann auf der Westautobahn (A1) im Bezirk
Vöcklabruck zum Geisterfahrer. Seine Geisterfahrt erstreckte
sich über 25 Kilometer in Richtung Wien und sorgte für große
Aufregung unter den anderen Verkehrsteilnehmern. Zahlreiche
Autofahrer meldeten den Mann über den Polizeinotruf, als sie ihn
in falscher Richtung fahren sahen, was zu gefährlichen
Ausweichmanövern führte. Bei einem dieser Manöver kollidierte
der 80-Jährige mit einem anderen Fahrzeug, doch
glücklicherweise blieben sowohl er als auch der 54-jährige
Fahrer des anderen Autos unverletzt. Die Polizei konnte den
Mann schließlich etwa eineinhalb Kilometer vom Unfallort
entfernt auf der Überholspur stoppen.



Die Hintergründe der Geisterfahrt sind ebenso erschreckend wie
unklar. Laut Polizei hatte der Fahrer eine Abfahrt übersehen,
wendete bei Regau und fuhr dann in die falsche Richtung wieder
auf die Autobahn. Der ältere Mann konnte sich selbst nicht
erklären, warum er diese gefährliche Entscheidung getroffen
hatte, was möglicherweise in Verbindung mit häufigeren
Verwirrungszuständen bei älteren Fahrern steht.

Herausforderungen und Lösungen

Eine aktuelle Studie des Gesamtverbands der Versicherer (GDV)
hat die Ursachen für Falschfahrten untersucht und zeigt
alarmierende Trends. Die Auswertung anonymisierter Daten
zeigt, dass rund 50% der Falschfahrer über 65 Jahre alt sind.
Über 40% sind sogar über 75 Jahre alt, und 10% über 85 Jahre.
Dies lässt vermuten, dass eine bedeutende Anzahl von diesen
Fahrern möglicherweise unter Demenz oder ähnlichen
Verwirrtheitszuständen leidet. In Deutschland wird bereits eine
Checkliste für die Planung von Ausfahrten an unübersichtlichen
Stellen eingesetzt, um solche Vorfälle zu reduzieren.

Verkehrsplaner und Wissenschaftler beschäftigen sich intensiv
mit diesem Thema und suchen nach technischen sowie
planerischen Lösungen. In Österreich gibt es große gelbe
Warnschilder an Autobahnausfahrten, die auf das Risiko von
Falschfahrten hinweisen. Darüber hinaus entwickeln Studierende
der Universität des Saarlandes Systeme, die Falschfahrer mittels
Infrarotsensoren erkennen können. In Belgien wird über
Kameras nachgedacht, die Geisterfahrer identifizieren und
Warnlichter aktivieren sollen.

Die Bedeutung präventiver Maßnahmen

Der emeritierte Psychologe Berthold Färber hebt hervor, dass
schnellere Warnungen vor Falschfahrern von essenzieller
Bedeutung sind, um die Sicherheit auf den Straßen zu erhöhen.
Auch Siegfried Brockmann schlägt vor, dass begleitete Fahrten
für ältere Autofahrer eine wertvolle Unterstützung bieten



könnten, anstatt sie mit Fahrverboten zu konfrontieren. Diese
Maßnahmen könnten dazu beitragen, die Einsichtsfähigkeit zu
fördern und Unfälle wie die des 80-jährigen Mannes zu
verhindern.

Eine Kombination aus modernen Navigationssystemen, klaren
Warnschildern und intelligenten Autos könnte die Sicherheit auf
den Straßen maßgeblich erhöhen, um weiteren Geisterfahrten
entgegenzuwirken. Der Bayerische Rundfunk hat bereits
angekündigt, im Verkehrsfunk weiterhin aktiv vor Falschfahrern
zu warnen, um die Verkehrssicherheit zu verbessern.

Die tragische Geisterfahrt des 80-Jährigen ist ein klarer Hinweis
darauf, wie wichtig es ist, den zunehmenden Herausforderungen
für ältere Autofahrer mit geeigneten Maßnahmen zu begegnen.

Details
Vorfall Verkehrsunfall
Ursache Geisterfahrt, Abfahrt übersehen
Ort Vöcklabruck, Österreich
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